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Typha minima, nur im Gartenbecken?
Von D ipl.-Ing. W alther G lR Z lK O W S K l

Diese zierliche Art der Typhaceen hatte ihre Heim at auf den Feinsandbänken 
des naturbelassenen und steten Veränderungen ausgesetzten Uferbereiches des 
Drauflusses.
M it Wurzelausläufern brachte es dieses als kleiner Rohrkolben, besser noch als 
„kleiner Teichschlögel“ jeweils ortsbekannte Kolbenrohr zu umfangreichen 
und dichten Beständen.
Das helle Grün schmaler und steifer Stengelblätter m it gerundeten Enden 
sowie der ungefähr 60 cm hohen Kolbenschäfte wird von durchschnittlich 3 
cm langen, hellbraunen Fruchtkolben und darüber von dünneren, gelben 
Staubgefäßkolben bekrönt.
Letztere ziehen nach Abgabe ihres Blütenstaubes ein, während sich die 
Fruchtkolben dukelbraun verfärben und eine Stärke von 1,5 cm erreichen. Die 
dünnen Blütenscheiden verformen sich beim Trocknen oft so e igenw illig  wie 
windbewegte W im pel oder bleiben, Fahnen gleichend, am unteren Ende eines 
der beiden Kolben hängen.
M it solchen Besonderheiten hat die Typba minima der flußnahen N aturland­
schaft ein bildbestimmendes Motiv verliehen, die von Drauhochwässern m it 
stets neuen Seitenarmen, breiten Bachmündungstrichtern, Uferausschwem­
mungen, Schotterinseln, Sandbänken und „Lettenangern“ geformt worden ist. 
Sie hat nur wenigen Arten den rechten Lebensraum geboten und war kaum 
zur Viehweide geeignet.
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In den zwanziger Jahren haben öffentliche Verbände die Überschwemmungen so 
einzudämmen begonnen, daß damit auch Schaffung von neuem Kulturland in 
Aussicht gestellt werden konnte. Steinerne Buhnen, ein künftiges, festes Drau- 
ufer markierend, Entwässerungen, Verbauungen -  auch der Seitenbäche — erziel­
ten allmählich ganz die vorgesehene W irkung, wenn auch so manch verlandeter 
„Fürschlag“ durch Weiden- und Erlenanflug zum Auwald geworden ist.
Anfang der sechziger Jahre konnte der kleine Rohrkolben noch im Bereich der 
Einmündung des Leßnigbaches in die Drau sowie westlich der Ortschaft 
Brüggen gedeihen. Erst die Hochwässer in den Jahren 1965 und 1966 haben 
diese Bestände vernichtet; nach M einung des Autors waren es die letzten im 
oberen Drautal.
Ein Exemplar aus dem botanischen Garten der Universität in Graz füllte 
daheim bald ein m it feuchtem Drauletten beschicktes Eternitbecken, so daß 
nach 2,5 Jahren m it dem Aussetzen ganzer Gruppen in Auwaldlichtungen und 
in Sandbankresten, leider nur m it höchstens 2jährigem Erfolg, begonnen wer­
den konnte. Dichter Bewuchs der Umgebung, Kronenschluß, Laubablagerung, 
Fortspülungen u. a. m. w irkten wohl allseits dagegen. Erfolge durch Samen- 
flug in die Drau könnten sich bei den Draustufen einstellen. Mehr Hoffnung 
gibt die 1994 stellenweise begonnene naturnahe Ufergestaltung. Da könnten 
viele selten gewordene Pflanzen wie beispielsweise auch die einst oft benach­
barte Parnassia wenigstens m inim ale Lebensräume wieder zurückbekommen.

Anschrift des Verfassers: D ipl.-Ing. W a lth er G ir z ik o w s k i , Brüggen 2 1 , A - 9 7 6 1  Greifenburg.

Blaugras-Horstseggenrasen 
und Rostseggenrasen 

in den nördlichen Kalkalpen
Von Sabine G rabner

Traditionell ( O b e rd ö r fe r  1978) werden kalkalpine Rasen der O rdnung Sesle- 
rietalia variae Br.-Bl. 26 em O berd. 57 in 2 Verbände gegliedert: das Sesleri- 
on variae B r .-B l. 26 und das Caricion ferrugineae B r .-B l. 31. Nach G ra b ­
h e r r , G re im le r & M u cin a  1993 komm en noch weitere 3 Verbände hinzu. 
Verbände sind meist floristisch gut charakterisierte Syntaxa und zeichnen sich 
oft im Gegensatz zu Assoziationen durch gute Charakterarten aus (E llen b erg  
1956, DlERSCHKE 1994). Zu den floristischen treten auch ökologische und 
physiognomische Unterscheidungsm erkm ale hinzu. Das Seslerion variae 
umfaßt laut O b e r d ö r fe r  1978 und auch G r a b h e r r ,  G re im le r  & M u cin a  
1993 Rasen, die verhältnism äßig gut Trockenheit ertragen und durch das 
Vorherrschen horstförm iger Gräser und G rasartiger eine treppige Physiogno­
mie aufweisen. Die Rasen des Caricion ferrugineae hingegen gedeihen au f tief­
gründigen, nährstoffreichen Böden und sind durch die Dom inanz von Hoch­
schaftpflanzen und hochalm iger A rten  gekennzeichnet. Für beide Verbände
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